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Gesamtubersicht methodisches Vorgehen
Kurzeinblick qualitativer Untersuchungsteil
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Ergebnisdarstellung und Fazit
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Untersuchungsgegenstand

3. Fortbildungsstufe: Berufspadagoge DQR 7

2. Fortbildungsstufe: Aus- und Weiterbildungspddagoge DQR 6

1. Fortbildungsstufe: neue Qualifikation (Berufsspezialist) DQR 5

Berufsausbildung (Fachkraft) DQR 3/4
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Betriebliches Bildungspersonal: Tatigkeitsprofile und Aufgaben
(ein Uberblick als Anndherungsversuch)*

Ausbildende Fachkrafte
= temporar vs. kontinuierlich

nebenberufliche Ausbilder

= temporar vs. kontinuierlich

= fachlich-inhaltlich vs. tibergreifend-
organisatorisch vs. Kombination

hauptberufliche Ausbilder

= Lehrwerkstatt/Bildungsdienstleister

= Fachabteilung/Unternehmensebene

= fachlich-inhaltlich vs. ibergreifend-
organisatorisch vs. Kombination

Ausblldungsleltung
= Lehrwerkstatt/Bildungsdienstleister
Fachabteilung/Unternehmensebene
fachlich-inhaltlich vs. Gbergreifend-
organisatorisch vs. Kombination

hauptberufliche Weiterbildner
‘ = QOrganisationseinheit WB/
Bildungsdienstleister
= fachlich-inhaltlich vs. (ibergreifend-
organisatorisch vs. Kombination
nebenberufliche Weiterbildner
. = QOrganisationseinheit WB/
Bildungsdienstleister
= fachlich-inhaltlich vs. Gibergreifend-
organisatorisch vs. Kombination
= Dozententatigkeit, z.B.

Produktschulungen
= Ausbilder mit WB-Aufgaben

Honorarkrafte
* haupt- und nebenberuflich

???
‘ = Einarbeitungsprozesse

= Verdanderungsprozesse
= Lernenim Arbeitsprozess
= Wissensmanagement

= Austauschformate

= Netzwerke

= Kimmern“

+ Kombinationen
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Qualitative
Untersuchung

» leitfadengestitzte
Interviews
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Qualitative Untersuchung: Sample

19 ausgewertete Interviews mit 36 Gesprachspartnern

>

>

5 Betriebe: 3x Industrie und 2x Dienstleistung

1x offentliche Verwaltung

7 Bildungsdienstleister mit unterschiedlichen Profilen
5 Experten: Hochschul-, Projekt- und Verbandskontext

1 Honorarkraft
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Eigenwert
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Quantitative
Untersuchung

» Referenz-Betriebs-
System(RBS)- und
Online-Befragung
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RBS- und Online-Befragung im Vergleich

Einheiten der Befragung

Grundgesamtheit

Représentativitat
Laufzeit
Fragebogen
Riicklauf

Betriebe in Deutschland

Ausbildungsbetriebe in D.
(etwa 800.000)

nein
10.03. bis 30.04.25
auf zwei (A4) Seiten begrenzt

N =279 (von etwa 1200
Unternehmen im RBS-Pool)

Personen

divers (v. a. betriebliches
Bildungspersonal)

nein
25.07. bis 31.08.25
erweiterter Fragebogen

N = 577 (Schneeballstich-
probe Uber Netzwerke)
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Fragebogen: Struktur und Zielsetzung
(Auswahl am Beispiel der Online-Befragung)

Erfassung von Zustandigkeiten und Funktion (Rolle) im Betrieb,

perspektivengefilterte Abfrage der (personlichen) Relevanz oder
des (betrieblichen) Weiterbildungsbedarfs fir 54 Aufgaben/Kom-
petenzen aus sechs Kategorien,

zusatzlich: Abfrage des Kompetenzniveaus anhand einer funf-
stufigen Skala (in A. a. BLoom 1972), das im Rahmen der Fort-
bildung bezgl. der einzelnen Kompetenzen erreicht werden soll,

Bedarfsabfrage einer FB auf DQR-Stufe 5 (nach vorangegangener
Kontextualisierung).
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Darstellung , Itembatterie” der Online-Befragung
I

P1: individuelle Perspektive (n=452)

Wie relevant ist diese Aufgabe fiir Ihre eigene
berufliche Tdtigkeit?

P2: betriebliche Perspektive (n=125)
Wie schdtzen Sie den betrieblichen
Weiterbildungsbedarf in Ihrem Betrieb/Ilhrem

Fachbereich fiir die jeweilige Aufgabe bzw.
Kompetenz ein?

Gar Ziem

nicht Wenig Teils/ lich Sehr
relevant  neutral relevant

relevant relevant

Bedarf Bedarf Bedarf Bedarf Bedarf

P1+ P 2 (N=577)

Welches Niveau sollte in einer neuen
Fortbildung fiir diese Aufgabe bzw.
Kompetenz angestrebt werden?

Zu den Antwortmoglichkeiten dieser Frage kdnnen Sie
sich mit dem Mauszeiger zusatzliche Informationen
anzeigen lassen.

Nicht Ver- Anwen- Elugen.-
erfor- Kennen - den standig
derlich handeln

ood
ood
ood
ood
ood

ood
ood
oogd
ood
ood

Planung und Organisation

Entwicklung und Begleitung von Aus-
und WeiterbildungsmalRnahmen

Gestaltung von Lern- und
Veranderungsprozessen

Begleitung von Lern- und
Verdnderungsprozessen

Beratung und Betreuung von
Mitarbeitenden

Kooperation und Netzwerkpflege

Summe

11

17

12

54
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(Re-)Strukturierung der Itembatterie mittels
Hauptkomponentenanalyse (PCA)

ltemstruktur aus Literatur (,,Handlungsfelder” bei DIETZEN
u. a. 2023) und Interviews abgeleitet,

Reduktion bzw. Reorganisation der Kategorien und Items
auf Basis der Relevanzangaben,

Zerlegung in vier Hauptkomponenten, die 53 Prozent der
Varianz erklaren,

Zuordnung der Items zu den HK auf Basis ihrer ,Ladungen®
(der Anteil einer Variable an den jeweiligen HK).
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Hauptkomponenten: Darstellung und Beschreibung

Bildungsplanung und -
steuerung

Gestaltung von
Lernprozessen

Begleitung &
Unterstutzung von
Lernenden

Kooperation &
Netzwerke

Bedarf/Ziele, Planung/Organisation,
Fordermoglichkeiten, interne
Steuerung, Reflexion

Didaktik/Methoden, Lernaufgaben,
digitale Medien/KI, Plattformen,
Evaluation, Nachhaltigkeit

Lernziele, Lernprobleme/Krisen,
psychische & disziplinarische
Themen, Motivation, Diversitat,
Gesprachs-/ Konfliktmethoden,
Zeitmanagement, Mentoring

Externe Partner,
Unterstlitzungsangebote, Netzwerke,
Forderstrukturen, Verweisberatung

,Qualifikationsbedarf im Betrieb ermitteln”
»Aus- und WeiterbildungsmaRnahmen bewerten”
»Einarbeitung neuer Mitarbeitender planen”

,Lerninhalte vermitteln”

»Entwicklung der Selbstlernkompetenzen bei
Lernenden fordern”

,Digitale Medien flr Lernprozesse einsetzen”

»Lernende bei Lernproblemen und Lernkrisen
unterstitzen”

»Methoden der Konfliktbewaltigung anwenden”
,Lernende in ihrer Vielfalt und Diversitat
unterstitzen”

,Mit externen Partnern im Kontext der Aus- und
Weiterbildung zusammenarbeiten”

»Externe Unterstltzungsangebote auswahlen und
integrieren”
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Hauptkomponenten als Skalen: Mittelwerte der drei
Perspektiven (Relevanz, Bedarf und Niveau)

5,00
4,50
4,00
3,50
3,00
2,50
2,00
1,50
1,00

2,51

3,53 u 4,01 3,47 3,99
i

Bildungsplanung und

Steuerung

2,95
u

I Relevanz (n=452)

Gestaltung von
Lernprozessen

2,87

Begleitung & Kooperation &
Unterstltzung von Netzwerke
Lernenden

B Bedarf (n=125)

B-Niveau (N=577)

14

3,50
3,00
2,50
2,00
1,50
1,00
0,50
0,00
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Bedarfszuschreibungen einer bundeseinheitlichen Fortbildung auf
DQR-Stufe 5 (in %; N = 577; Mehrfachauswahl; Online-Befragung)

Genereller Bedarf in Deutschland e 62,2
Betriebliches Interesse [N 36,6
Personliches Interesse GG 21,1
Grundsatzlicher Bedarf, aber Hirden [N 19,1
Bedarfsverneinung [ 10,6

Beurteilungsunfihigkeit M 6,6

0 10 20 30 40 50 60 70
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Ergebnisdarstellung
und Fazit

» Zusammenfuhrung der
Ergebnisse der
Untersuchungsteile

Untersuchungs-
design

s bibb



Rahmenbedingungen

4 )
Lernkultur
Unternehmensgrolie
okon. Situation...

\ J

4 Heterogenitat und A
veranderte
Voraussetzungen der

\ Zielgruppen y

Qualifikation
Motivation
Wertschatzung

Betriebliches Bildungspersonal

Uberblick

Gestaltung von und

Begleitung in Lern- und

Veranderungsprozessen

Hemmnisse

4 ,Bewusstheits”- A
problematik (Nicht-
Wissen um Potenzial
von Padagogik) y
4 )
Ressourcen-
(-allokations-)
problematik
\§ J
4 )
Prioritaten-
problematik
\§ J




Qualifizierungsmoglichkeiten und Berechtigungen fiir betriebliches

Bildungspersonal (ohne Studium)

Non-formale Angebote

---------------------------------------------

: Lernprozessbegleiter (als

Auskopplung aus
AuWBP)

- *
--------------------------------------------

---------------------------------------------

Angebote aus
Forderkontext (z.B.
WBM, InnoVET, betr.

¢ *
............................................

---------------------------------------------

Grol3e Anbieter- und
Angebotsvielfalt
(Weiterbildungsmarkt)

. *
............................................

Berechtigungen

E ReZA (Berechtigung zur
i Ausbildung behinderter
1
\

Menschen)
.
|{ AEVO
: (Berechtigung zur
I‘ Ausbildung, AZAV)
B ——

N i

\

N -

Orientierungs-
problematik

Berufsbildungssystem

Berufspadagoge
(3. Fortbildungsstufe)

Aus- und Weiter-
bildungspadagoge
(2. Fortbildungsstufe)
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Inhaltlich-
thematischer Bedarf

Individueller Bedarf

Struktureller Bedarf

Bildungspolitischer/
genereller Bedarf

Fazit

empirisch klar konturierter inhaltlicher Bedarf:
Lernprozessgestaltung und Lernbegleitung

erfolgreiche Nutzung von , Lernprozessbegleitung” in Fallbeispielen

auch umfangreichere, abschlussbezogene Formate sind Option fir
Betriebe > Wertigkeit eines bundesweiten Fortbildungsabschlusses

grundstandige, gemeinsame Qualifikation fiir die Bereiche Aus- und
Weiterbildung

Wunsch nach Modularisierung
Anrechnungsmoglichkeit auf 2. FB-Stufe

formale Qualifikation am ehesten fir die Teilmenge des
Bildungspersonals relevant, das regelmaldig und im groReren
Stundenumfang mit der Gestaltung und Begleitung von Lern- und
Veranderungsprozessen befasst ist (z.B. hauptamtliches
Bildungspersonal bei Bildungsdienstleistern und in betrieblichen
Ausbildungszentren) o I.')i'.')b
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Danke fir Ihr Interesse

<

Thomas.Blum@bibb.de
Verena.Schneider@bibb.de
Sara-Julia.Zakhia@bibb.de



mailto:Thomas.Blum@bibb.de
mailto:Verena.Schneider@bibb.de
mailto:Sara-Julia.Zakhia@bibb.de

	Folie 1: Eine formale Qualifikation für betriebliches Bildungspersonal auf DQR-Niveau 5 – Bedarf, Profil und Herausforderungen 
	Folie 2: Agenda
	Folie 3: Untersuchungsgegenstand
	Folie 4
	Folie 5: Betriebliches Bildungspersonal: Tätigkeitsprofile und Aufgaben  (ein Überblick als Annäherungsversuch)*
	Folie 6: Qualitative Untersuchung
	Folie 7: Qualitative Untersuchung: Sample
	Folie 8: Quantitative Untersuchung
	Folie 9: RBS- und Online-Befragung im Vergleich
	Folie 10: Fragebogen: Struktur und Zielsetzung  (Auswahl am Beispiel der Online-Befragung)
	Folie 11: Darstellung „Itembatterie“ der Online-Befragung
	Folie 12: (Re-)Strukturierung der Itembatterie mittels Hauptkomponentenanalyse (PCA) 
	Folie 13: Hauptkomponenten: Darstellung und Beschreibung
	Folie 14: Hauptkomponenten als Skalen: Mittelwerte der drei Perspektiven (Relevanz, Bedarf und Niveau)
	Folie 15: Bedarfszuschreibungen einer bundeseinheitlichen Fortbildung auf DQR-Stufe 5 (in %; N = 577; Mehrfachauswahl; Online-Befragung)
	Folie 16: Ergebnisdarstellung und Fazit
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20

